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Verwaltungsvereinbarung zwischen Bund und Ländern gemäß 

Artikel 91 b Abs. 1 Nr. 2 des Grundgesetzes 

über den Hochschulpakt 2020 (zweite Programmphase) 

vom 24. Juni 2009, 

BAnz Nr. 103 vom 16. Juli 2009, Seite 2419, 

zuletzt geändert durch Beschluss der Regierungschefinnen und Regierungschefs 

von Bund und Ländern vom 13. Juni 2013 

Präambel 

Die Bundesregierung und die Regierungen der Länder der Bundesrepublik Deutschland setzen 

ihre gemeinsamen Anstrengungen in der Förderung von Wissenschaft und Forschung fort und 

beschließen, vorbehaltlich der Mittelbereitstellung durch ihre gesetzgebenden Körperschaften, 

auf der Grundlage von Artikel 91 b Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 des Grundgesetzes und in Fortsetzung 

der Verwaltungsvereinbarung über den Hochschulpakt 2020 vom 20. August 2007 die folgende 

ergänzende, den Zeitraum vom 1. Januar 2011 bis 31. Dezember 2015 (zweite Programmpha-

se) umfassende Verwaltungsvereinbarung. Ziel des Hochschulpakts 2020 ist es, die Chancen 

der jungen Generation zur Aufnahme eines Studiums zu wahren, den notwendigen wissen-

schaftlichen Nachwuchs zu sichern und die Innovationskraft in Deutschland zu erhöhen. 

Mit dem Hochschulpakt 2020 wollen Bund und Länder Impulse für die Zukunftsvorsorge bis in 

das nächste Jahrzehnt setzen. Dabei soll dem wachsenden Fachkräftebedarf auf dem Arbeits-

markt begegnet und der vor allem wegen der demografischen Entwicklung, der steigenden Bil-

dungsbeteiligung und der doppelten Abiturjahrgänge steigenden Zahl von Studienberechtigten 

in den Jahren 2011 bis 2020 ein qualitativ hochwertiges Hochschulstudium gewährleistet wer-

den. 

Zudem soll die mit der ersten Verwaltungsvereinbarung über den Hochschulpakt begonnene 

Finanzierung von Programmpauschalen für indirekte, zusätzliche und variable Projektausgaben 

bei der Förderung von Forschungsprojekten durch die DFG fortgesetzt und damit die Forschung 

insbesondere an Hochschulen weiter gestärkt werden. 

Bund und Länder beschließen daher:  



Hochschulpakt II 

- 2 - 

Artikel 1 

Programm zur Aufnahme zusätzlicher Studienanfänger 

§ 1 

Ziel und Grundlage der Förderung 

(1) Der Bund und die Länder streben ein bedarfsgerechtes Studienangebot bis zum Jahre 2020 

an. In der zweiten Programmphase 2011 bis 2015 soll das zu erwartende Potenzial von 

623.787 zusätzlichen Studienanfängern im ersten Hochschulsemester an den Hochschulen, 

das sich rechnerisch durch den Vergleich mit den in der Hochschulstatistik ausgewiesenen 

Studienanfängerzahlen des Jahres 2005 ergibt, ausgeschöpft werden. Grundlage hierfür ist – 

unter Einbeziehung der Endmeldung für das Studienjahr 2011 sowie der Schnellmeldung für 

das Studienjahr 2012 des Statistischen Bundesamtes - die Vorausberechnung der KMK vom 

24. Januar 2012
1
. Werden Einrichtungen in Hochschulen umgewandelt oder unter Fortbestehen 

aus dem Hochschulbereich ausbezogen, ist bei der Abrechnung nach § 4 die für das Jahr 2005 

zugrunde gelegte Ausgangszahl von Studienanfängern bzw. die Referenzlinie gemäß § 5 Abs. 

1 für die Folgejahre entsprechend anzupassen.
2
 

(2) Bund und Länder finanzieren die aus dem Förderzeitraum 2007 bis 2010 (erste Programm-

phase) entstandenen offenen Forderungen im Rahmen dieser Vereinbarung aus. Diese An-

sprüche werden mit den Ansprüchen für die zweite Programmphase verrechnet. 

(3) Bund und Länder halten in der zweiten Programmphase einen Betrag von 26.000 Euro pro 

zusätzlichen Studienanfänger für erforderlich. Mit diesem im Vergleich zur ersten Programm-

phase erhöhten Durchschnittswert wird auch ein Beitrag zur Verbesserung der Qualität der 

Lehre im Sinne der Empfehlungen des Wissenschaftsrats geleistet. 

(4) Der Bund beteiligt sich bis zu der in Absatz 1 genannten Zahl an Studienanfängern an den 

erforderlichen Maßnahmen mit 13.000 Euro, die er verteilt auf vier Jahre bereitstellt, je tatsäch-

lich gegenüber der Gesamtzahl 2005 nachgewiesenen zusätzlichen Studienanfängern, sowie 

mit einem Betrag in Höhe von 179,023 Mio. Euro für die Erhaltung der Studienkapazitäten in 

den Ländern Berlin, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und 

Thüringen. Grundsätze der Verteilung werden in § 5 Abs. 3 geregelt. 

(5) Die Länder schaffen die gemäß Absatz 1 notwendigen zusätzlichen Ausbildungskapazitäten 

an den Hochschulen und gewährleisten den Studierenden ein qualitativ hochwertiges Hoch-

schulstudium. Damit stellen die einzelnen Länder die Gesamtfinanzierung sicher und erbringen 

finanzielle Leistungen, die denen des Bundes vergleichbar sind.  

(6) Grundlage für die Berechnung des Bundesbudgets sind die gegenüber der Studienanfän-

gerzahl 2005 nach Hochschulstatistik und unter Berücksichtigung einer Anpassung nach Absatz 

1 Satz 4 nachgewiesenen zusätzlichen Studienanfänger eines jeden Jahres im bundesweiten 

Saldo. 

(7) Bei der Verwendung der Mittel setzen die Länder Schwerpunkte in der Einstellung zusätzli-

chen Personals an den Hochschulen. Den Ausbau der Hochschulen nutzen die Länder darüber 

hinaus, um den Anteil der Studienanfänger an Fachhochschulen und in den Fächern Mathema-

tik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik zu steigern, ein qualitativ hochwertiges Studi-

um zu ermöglichen und den Anteil von Frauen bei der Besetzung von Professuren und sonsti-

gen Stellen zu erhöhen. 

                                                
1 „Vorausberechnung der Studienanfängerzahlen 2012-2025 – Fortschreibung – (Stand: 24.01.2012)" 

der Kultusministerkonferenz (KMK), deren Verwendung als Beratungsunterlage für die Weiterentwick-
lung des Hochschulpaktes die GWK am 16. November 2012 zugestimmt hat. 

2 Nach Ausbeziehung von Einrichtungen berichten die Länder über die Entwicklung der Studienanfän-
gerzahlen in diesen Einrichtungen. Im Falle einer Reduzierung erhöhen sich die Referenzlinien. 

 Redaktionelle Anmerkung: Die angepassten Referenzlinien sind den jährlichen Umsetzungsberich-

ten zum Hochschulpakt 2020 zu entnehmen. 
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§ 2 

Finanzbereitstellung bis zum Jahre 2015 

(1) Der Bund stellt, vorbehaltlich der Mittelbereitstellung durch die gesetzgebenden Körper-

schaften, zur Ausfinanzierung der 1. Programmphase und zur Erreichung der Ziele nach § 1 in 

der zweiten Programmphase 2011 bis 2015 insgesamt bis zu 7,031 Mrd. Euro bereit. Davon 

dienen 1,470 Mrd. Euro der Ausfinanzierung der Studienanfänger der ersten Programmphase in 

den Jahren 2011 bis 2013 und bis zu 5,561 Mrd. Euro dem Ausbau der Studienangebote für die 

erwarteten zusätzlichen Studienanfänger der Jahre 2011 bis 2015 sowie der Erreichung der 

weiteren Ziele, die nach § 1 der Verwaltungsvereinbarung für die zweite Programmphase ver-

einbart wurden.  

(2) Unabhängig von der Fortschreibung des Programms finanziert der Bund vorbehaltlich der 

Mittelbereitstellung durch die gesetzgebenden Körperschaften ab 2016 die Finanzraten für die 

zusätzlichen Studienanfänger der zweiten Programmphase gemäß § 1 Abs. 4 aus und stellt 

hierfür bis zu 2,727 Mrd. Euro bereit. 

(3) Entsprechend § 1 Abs. 5 verpflichten sich die einzelnen Länder, vorbehaltlich der Mittelbe-

reitstellung durch die gesetzgebenden Körperschaften, über die gesamte Laufzeit der beiden 

Programmphasen von 2007 bis 2015 einschließlich der Ausfinanzierung der zweiten Pro-

grammphase bis 2018 finanzielle Leistungen zu erbringen, die den ihnen zugewiesenen Bun-

desmitteln vergleichbar sind.  

(4) Die westdeutschen Flächenländer erbringen im Rahmen der Sicherstellung der Gesamtfi-

nanzierung zusätzliche finanzielle Leistungen, die den erhaltenen Bundesmitteln für zusätzliche 

Studienanfänger gegenüber dem Referenzjahr 2005 entsprechen. 

(5) Die Stadtstaaten und die neuen Länder sind von der Verpflichtung ausgenommen, für Bun-

desmittel, die sie gemäß der vereinbarten Regelungen über Pauschalen in der ersten und zwei-

ten Programmphase erhalten, zusätzliche finanzielle Leistungen zu erbringen. 

(6) In der zweiten Programmphase erbringen die neuen Länder im Rahmen der Gesamtfinan-

zierung Leistungen in Höhe der diesen Ländern zufließenden Bundesmittel für zusätzliche Stu-

dienanfänger oberhalb der vereinbarten Referenzlinien. 

(7) Die Stadtstaaten verpflichten sich, für Studienanfänger der Jahre 2011 bis 2013 finanzielle 

Leistungen zu erbringen, die den Bundesmitteln entsprechen, die sie für zusätzliche Studienan-

fänger der zweiten Programmphase oberhalb der Anfängerzahl von 2005 laut Hochschulstatis-

tik erhalten. Für zusätzliche Studienanfänger der Jahre 2014 und 2015 oberhalb der vereinbar-

ten Referenzlinien gemäß § 5 Abs. 1 erbringen sie finanzielle Leistungen, die denen des Bun-

des entsprechen. 

(8) In der Summe der länderspezifischen Verpflichtungen werden von den Ländern – vorbehalt-

lich der Mittelbereitstellung durch die gesetzgebenden Körperschaften – für die Jahre 2007 bis 

2015 einschließlich der Ausfinanzierung der zweiten Programmphase bis 2018 insgesamt bis 

zu 8,940 Mrd. Euro bereitgestellt. 

§ 3 

Ansprüche der ersten Programmphase 

(1) Die offenen Forderungen zwischen Bund und Ländern aus der ersten Programmphase er-

geben sich aus dem Saldo der für diese zusätzlichen Studienanfänger resultierenden Jahresra-

ten gemäß Abrechnung und den Vorauszahlungen des Bundes bis 2010. Die die Gesamtzahl 

von 91.370 überschreitenden zusätzlichen Studienanfänger des Jahres 2010 werden in die 

Abrechnung einbezogen. 
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(2) Die Höhe des Betrags pro zusätzlichen Studienanfänger, die Höhe der Pauschalen und die 

Verteilung der Pauschalen auf die Länder folgen den für die erste Programmphase vereinbarten 

Regelungen. Die neuen Länder und die Stadtstaaten waren in der ersten Programmphase im 

Rahmen der Sicherstellung der Gesamtfinanzierung von der Verpflichtung ausgenommen, zu-

sätzliche finanzielle Leistungen zu erbringen. 

(3) Die Länder Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, 

Sachsen-Anhalt und Thüringen erhalten aus den Bundesmitteln die für die erste Programmpha-

se vereinbarten Pauschalen abzüglich eventueller Minderungen gemäß § 3 Abs. 3, 4 und 5 der 

Vereinbarung vom 20. August 2007. 

(4) Ansprüche aus Mehr- und Minderleistungen der Länder werden jahresgerecht mit den An-

sprüchen aus der Abrechnung der zweiten Programmphase in den Jahren 2011 – 2013 ver-

rechnet. 

§ 4 

Vorauszahlungen und Abrechnung 

(1) Der Bund stellt den Ländern die für das laufende Jahr erforderlichen Mittel als Vorauszah-

lungen zur Verfügung. Grundlage für die Berechnung der Vorauszahlungen sind die abgerech-

neten Ansprüche der ersten Programmphase sowie die Ansprüche aus der voraussichtlichen 

Studienanfängerentwicklung des laufenden Jahres gemäß KMK-Vorausberechnung von 2008
3
 

– korrigiert durch den Erfüllungsgrad dieser Vorausberechnung durch die Studienanfängerent-

wicklung der letzten beiden Jahre, für die die Hochschulstatistik nach dem HStatG vorliegt – 

und die Ansprüche aus Pauschalen nach § 5 Abs. 3 und 4 sowie durch die Abrechnung nach 

Absatz 2. 

(2) Die Bundesmittel werden zeitnah abgerechnet. Nach Vorliegen der Schnellmeldung der 

amtlichen Studienanfängerstatistik im Herbst eines jeweiligen Studienjahres werden die sich 

daraus ergebenden Ansprüche zu drei Vierteln im übernächsten Haushaltsjahr verrechnet. Die 

Verrechnung des verbleibenden Viertels erfolgt, wie auch die Abrechnung der Ansprüche, die 

sich aus der endgültigen Studienanfängerstatistik ergeben, im dritten Jahr nach dem jeweiligen 

Studienjahr. 

§ 5 

Grundsätze der Verteilung der Bundesmittel auf die Länder 

für die zweite Programmphase 

(1) Für die Verteilung der Bundesmittel werden Referenzlinien für die einzelnen Länder festge-

legt, von denen aus die zusätzlichen Studienanfänger des jeweiligen Jahres berechnet werden. 

Die Referenzlinien sind ausgehend von der Studienanfängerzahl 2005 gemäß § 1 Abs. 1 und 

unter Berücksichtigung der besonderen Ausgangslage der Länder Brandenburg, Mecklenburg-

Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen sowie der Stadtstaaten Berlin, Ham-

burg und Bremen gebildet. Die Referenzlinien sind in der Anlage zu dieser Vereinbarung gere-

gelt. Die Anlage ist verbindlicher Teil dieser Vereinbarung. 

(2) Für die Berechnung der Verteilung der Bundesmittel auf die Länder gelten unbeschadet der 

Regelungen nach Absatz 3 ff. die zusätzlichen Studienanfänger eines jeden Jahres gegenüber 

der Referenzlinie des jeweiligen Landes. 

  

                                                
3  „Vorausberechnung der Zahl der Studienanfänger im 1. Hochschulsemester“ der Kommission für Sta-

tistik der KMK, deren Verwendung als Beratungsunterlage für die Weiterentwicklung des Hochschulpa-
ktes die 195. AK am 18.9.2008 zugestimmt und die Eingang in die Qualifizierungsinitiative und den Be-
schluss der Regierungschefs von Bund und Ländern am 22.10.2008 gefunden hat (KMK-
Rundschreiben 331/2008 vom 11.9.2008.) 
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(3) Die Länder Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thü-

ringen erhalten als Sonderfinanzierung des Bundes für die zweite Programmphase bis zum 

Jahr 2018 eine Pauschale in Höhe von 179,023 Mio. Euro.  

Aufgrund seiner überproportional in der Medizinausbildung vorgehaltenen Studienplätze partizi-

piert das Land Berlin an der Pauschale für die neuen Länder und erhält aus diesem Betrag ins-

gesamt 10 Mio. Euro. Die Verteilung dieser Pauschale auf die einzelnen Länder und Jahre wird 

in der Anlage festgelegt. 

(4) Darüber hinaus erhalten die Länder Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, 

Sachsen-Anhalt und Thüringen für die Jahre 2011 bis 2018 eine Pauschale in Höhe von 

324,369 Mio. Euro aus den an die Länder ausgeschütteten Bundesmittel für die zweite Pro-

grammphase. Es werden bereitgestellt für 2011: 9,38 Mio. Euro, für 2012: 18.86 Mio. Euro, für 

2013: 76.64 Mio. Euro, für 2014: 91,13 Mio. Euro, für 2015: 75.46 Mio. Euro, für 2016: 30,52  

Mio. Euro, für 2017: 15,48 Mio. Euro und für 2018: 6,91 Mio. Euro. Die Aufteilung dieser Mittel 

erfolgt nach den jährlich tatsächlich in den einzelnen Ländern erreichten Studienanfängerzah-

len. Die Verrechnung mit bereits erhaltenen Pauschalmitteln erfolgt ab 2015. 

(5) Die gemäß Absatz 3 und 4 zur Verfügung gestellten Mittel mindern sich entsprechend dem 

Ausmaß, in dem die KMK-Vorausberechnung von 2008 unterschritten wird. Die Minderung pro 

Studienanfänger liegt in der Höhe des Durchschnittswerts der Bundesmittel pro zusätzlichen 

Studienanfänger.  

(6) Die Länder Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thü-

ringen werden die Kapazität für Studienanfänger im 1. Hochschulsemester weitgehend auf-

rechterhalten. 

(7) Die Länder Berlin, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen 

verpflichten sich außerdem, die Studienanfängerkapazität des Jahres 2005 in den Fächern 

Human- und Zahnmedizin aufrecht zu erhalten. 

§ 6 

Zuweisung der Bundesmittel 

(1) Der Bund weist die von ihm zur Verfügung zu stellenden Mittel den einzelnen Ländern zur 

eigenen Bewirtschaftung zu. Die Mittel sind zweckgebunden für Maßnahmen nach § 1. Die 

Länder führen das Programm administrativ durch. 

(2) Die gemäß § 1 Abs. 4 entstandenen Erstattungsansprüche für die Ausfinanzierung der zwei-

ten Programmphase werden ab 2016 mit den Bundesmitteln verrechnet und in die Fortschrei-

bung des Programms ab 2016 einbezogen. Zinsen für Über- oder Unterzahlungen werden ge-

genseitig nicht erhoben. 

(3) Die Länder belegen für das jeweils vorangegangene Jahr die zweckentsprechende Verwen-

dung der Mittel dem Bund bis zum 30. Juni. Sie prüfen die Verwendungsnachweise, soweit die 

Mittel als Zuwendung nach § 44 BHO/ LHO an Dritte weitergegeben werden. 

(4) Die Höhe der Vorauszahlungen und der Erstattungsansprüche werden vom Bund und den 

Ländern in einer hierzu einzusetzenden Arbeitsgruppe der Gemeinsamen Wissenschaftskonfe-

renz (GWK) festgestellt. 
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§ 7 

Berichtspflicht 

(1) Die Länder berichten jeweils zum 31. Oktober eines Jahres über die Durchführung des Pro-

gramms. Dabei sind die Verausgabung und Verwendung der Bundesmittel und der zusätzlich 

bereitgestellten eigenen Mittel, die Maßnahmen zur Erreichung der Ziele nach § 1 sowie die 

Hochschularten und Fächergruppen darzulegen, auf die sich die Studienanfänger verteilen. Das 

Büro der GWK fasst die Berichte jährlich zu einem Gesamtbericht zusammen. Nach Beendi-

gung des Programms wird der GWK ein Abschlussbericht vorgelegt. 

(2) Auf Grundlage der zwischen Bund und Ländern vereinbarten Berichtsregeln werden die in 

der Vergangenheit erbrachten finanziellen Leistungen sowie die geplanten künftigen finanziellen 

Leistungen des Bundes und der Länder über die gesamte Laufzeit der ersten und zweiten Pha-

se des Hochschulpaktes von 2007 bis 2015, einschließlich der Ausfinanzierung der zweiten 

Programmphase bis 2018, in einer länderspezifischen Tabelle mit Jahresraten ausgewiesen. 

Diese Tabelle ist als Anlage zu diesem Beschluss beigefügt und wird auf Grundlage der jährli-

chen Länderberichte fortgeschrieben. 

§ 8 

Fortsetzung des Programms 

Auf der Grundlage der Berichte nach § 7 werden Bund und Länder im Jahre 2014 gemeinsam 

das Programm überprüfen, Gespräche über die dritte Programmphase ab 1. Januar 2016 auf-

nehmen und rechtzeitig über die weitere Ausgestaltung entscheiden. Auf Verlangen des Bun-

des oder von vier Ländern erfolgt im Falle unvorhergesehener Entwicklungen, insbesondere bei 

erheblicher Abweichung von den Annahmen nach § 1 Abs. 1 eine Überprüfung. 

 

Artikel 2 

Programm zur Finanzierung von Programmpauschalen 

für von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderte 

Forschungsvorhaben 

 

§ 1 

Ziel und Gegenstand der Förderung von Programmpauschalen 

Die Antragsteller der von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) geförderten For-

schungsvorhaben erhalten einen pauschalen Zuschlag zur Deckung der mit der Förderung ver-

bundenen indirekten, zusätzlichen und variablen Projektausgaben (Programmpauschale). Da-

bei handelt es sich um Ausgaben, die bei betriebswirtschaftlicher Betrachtung durch die For-

schungsprojekte verursacht werden, aber diesen nicht unmittelbar und ausschließlich direkt 

zurechenbar sind. Diese Ausgaben werden nach Maßgabe dieser Vereinbarung in die Gemein-

schaftsfinanzierung von Bund und Ländern einbezogen. 
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§ 2 

Umfang der Förderung und Finanzierung von Programmpauschalen 

(1) Die Programmpauschale beträgt 20 vom Hundert der von der DFG bewilligten und veraus-

gabten direkten Projektmittel.
4
 Über die Verwendung der Programmpauschale entscheidet die 

Hochschule oder die Forschungseinrichtung. 

(2) Die Mittel für die Förderung werden bis zum 31. Dezember 2015 im Rahmen einer Sonder-

zuwendung vom Bund getragen. 

(3) Eine Veränderung der Stimmverhältnisse von Bund und Ländern in den Ausschüssen der 

DFG ist mit der Programmpauschale nicht verbunden. 

§ 3 

Evaluation 

Die DFG legt der GWK bis zum 31. Oktober 2013 einen Bericht über die Erfahrungen mit der 

Gewährung von Programmpauschalen vor. Auf der Grundlage dieses Berichts überprüfen Bund 

und Länder das Instrument der Programmpauschale in Hinsicht auf seine Wirkung auf das 

Hochschul- und Forschungssystem sowie die Angemessenheit der Höhe der Pauschale und 

entscheiden über die weitere Ausgestaltung mit dem Ziel der Verstetigung der Förderung und 

der Beteiligung der Länder an der Finanzierung. 

Artikel 3 

Laufzeit, Inkrafttreten 

(1) Die Vereinbarung wird für eine zweite Programmphase bis zum 31. Dezember 2015 abge-

schlossen. Eine Entscheidung über die Fortsetzung der Programme für den Zeitraum ab 

1. Januar 2016 erfolgt nach Maßgabe des Artikel 1 § 8 und des Artikel 2 § 3. 

(2) Die Vereinbarung tritt nach Unterzeichnung durch alle Vertragsschließenden in Kraft. 

                                                
4 Dies umfasst nicht die Finanzierung von Stipendien, Kongressteilnahmen in Deutschland, Hilfseinrich-

tungen der Forschung, Mitgliedsbeiträgen an internationale Organisationen sowie die Förderung der in-
ternationalen Forschungsverbünde/der Wahrnehmung internationaler Verpflichtungen. 



Studien-
anfänger

2005 2011 2012 2013 2014 2015

BW 2) 3) 49.578 56.133 56.051 56.051 56.051 56.051

BY 50.518 50.518 50.518 50.518 50.518 50.518

BE 20.704 19.669 19.669 19.669 19.669 19.669

BB 4) 7.552 7.312 7.412 7.212 6.962 6.912

HB 5) 5.256 4.859 4.859 4.859 4.859 4.859

HH 5) 11.864 11.300 11.300 11.300 11.300 11.300

HE 30.059 30.059 30.059 30.059 30.059 30.059

MV 6.284 5.992 5.842 5.592 5.542 5.592

NI 6) 25.292 25.470 25.470 25.470 25.470 25.470

NW 80.903 80.903 80.903 80.903 80.903 80.903

RP 17.535 17.535 17.535 17.535 17.535 17.535

SL 7) 3.740 4.053 4.053 4.053 4.053 4.053

SN 19.940 17.520 17.120 16.920 16.820 16.920

ST 8.765 7.933 7.633 7.433 7.333 7.333

SH 8) 8.123 8.094 8.094 8.094 8.094 8.094

TH 9.325 8.413 8.163 7.963 7.863 7.913

1)

2)

3)

4)

5)

6)

7)

8)

Anlage: Anpassung der Studienanfängerzahlen des Jahres 2005 und 

der Referenzlinien 2011 bis 2015 bei den Ländern BW, BB, HB, HH, NI, SL und SH 1)

ReferenzlinienLand

Die Zahl der Studienanfänger 2005 wurde um 82 verringert, da die Internationale Hochschule Calw 
(12) und die International University Bruchsal (70) im Jahr 2011 geschlossen wurden. Die 
Referenzlinie wurde ab dem Jahr 2012 angepasst.

Anlage entsprechend Artikel 1 § 5 Abs. 1 der Verwaltungsvereinbarung zwischen Bund und 
Ländern gemäß Artikel 91 b Absatz 1 Nummer 2 des Grundgesetzes über den Hochschulpakt 2020 
(zweite Programmphase).

Die Zahl der Studienanfänger 2005 wurde um 6.555 erhöht, da die früheren Berufsakademien seit 
2008 in der neu errichteten "Dualen Hochschule Baden-Württemberg" erfasst sind. Die 
Referenzlinie wurde ab dem Jahr 2011 angepasst. 

Die Zahl der Studienanfänger 2005 wurde um 28 verringert, da die staatliche Anerkennung der 
privaten Kunsthochschule "German Film School (Elstal)" zum 31. August 2007 ausgelaufen ist. Die 
Referenzlinie wurde ab dem Jahr 2011 angepasst.

Gemäß Protokollerklärung der Länder Bremen und Hamburg in der Sitzung der GWK vom 
22.4.2009 zum bilateralen Austausch. Die Referenzlinie wurde ab dem Jahr 2011 angepasst.

Die Zahl der Studienanfänger 2005 (25.930) wurde zunächst um 638 verringert, da die 
Niedersächsische Fachhochschule für Verwaltung und Rechtspflege zum 30. September 2007 in 
vier Nachfolgeeinrichtungen umgewandelt wurde, die nur noch teilweise von der Hochschulstatistik 
erfasst werden. 2011 erfolgte eine Erhöhung um 178, da die ehemalige Berufsakademie 
Weserbergland (2005: 81 Studienanfänger) und die Leibniz-BA Hannover (2005: 97 
Studienanfänger) in Hochschulen umgewandelt wurden. Damit ergibt sich im Saldo eine ab dem 
Jahr 2011 anzuwendende Absenkung der Studienanfängerzahl 2005 um 460 auf 25.470. Die 
Referenzlinie wurde ab dem Jahr 2011 angepasst.

Die Zahl der Studienanfänger 2005 wurde um 313 erhöht, da die Deutsche Hochschule für 
Prävention und Gesundheitsmanagement, Saarbrücken, (vormals BSA-Private Berufsakademie 
GmbH) seit 1. April 2008 den Status einer staatlich anerkannten Hochschule GmbH in privater 
Trägerschaft hat. Die Referenzlinie wurde ab dem Jahr 2011 angepasst.

Die Zahl der Studienanfänger 2005 wurde um 29 verringert, da das Land irrtümlich 29 
Teststudenten dem Statistischen Bundesamt gemeldet hatte. Die Referenzlinie wurde ab dem Jahr 
2011 angepasst.

Stand: 31. Oktober 2013
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